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Die Beratung des Reichshaushalts
Der Reichsrat an der Arbeit

— Berlin . 2L Febr . In den NeichsratSausschtlssen mir-
»nrzcit fieberhaft gearbeitet . Sonst erstreckte sich die ErleL -i-
gung des Etats ans einen Zeitraum von Monaten . Dies¬
mal sollen die Arbeiten in vierzehn Tagen erledigt werden^
Deshalb bleiben tm Gegensatz zu den sonst üblichen Halb-
tagLsitznngen di« Ausschüsse vom Morgen bis in den späten
Abend zusammen . Mitte nächster Woche mir - das Plenum
des Neichöraiü in össentlicher Sitzung den Haushalt gnthei-
bei, und über die Steuervorschlüae - er Neichsregiernng Be.
schlutz fassen.

Roch steht nicht fest, in welcher Form die rnnb SM Mil.
lion n neuer Steuern aufgebracht werden sollen. Boraus»
gesci ckt sei: durch Abstreichungen war das Defizit nicht ans.
»»gleichen. Darüber ist man sich im Neichsrat auch einig , - ab
die von den Ministern vorgeschlagenen Posten - as Zwangs,
läufig Notwendige darstcllen . So blci - t die Alternative;
Entweder die Vorschläge der Negierung , die sich ans eine
Erhöhung der Bierstcner , der TermSgensstencr «nd der Ein»
«ahmen a«S dem Branntweinmonopol erstrecken, z« akzep»
tire » oder aber die Erhöhung der Umsatzsteuer dem Reichs«
tag Voranschlägen.

Bayerische Bedenken
gegen die Regierungsvorlage

TU München , 22. Febr . Znr ersten Lesung Ler Steuer.
Vorlage im NeichSratsausschntz bemerkt - i, Bayerische Volk ».
parte -i-Korrespondenz , - atz das bayerische Interesse an die-
len Steuerberatungen sehr groß sei, hänge - och davon die
Entscheidung der Frage ab, ob Bayern im nächsten Jahr
überhaupt In der Lage sei, einen Haushaltsplan anfznstellen.
Es sei noch Zeit , auf einem Wege «mznkchren , der zu einer
finanziellen Katastrophe für  das »weitgrStzte
Land des Reiches sühren könne.

Dem »Bayerischen Kurier*  wird »« den Vera,
tungen über de» HanLhaltsplan für 1Ü2S ans Berlin mit»
geteilt , daß es außer Preußen kein Land geben dürste , - aS
der Htl ' erdingschen Deckungsvorlage vorbehaltlos die Zu»
stimm» «g geben würde . Selbst Preußen nehme die geplante
Kürzu .rg der Ubcrweisungsstenern um ISO Millionen Mark
nur reit Vorbehalt an . Bayern , Württemberg,  Baden,
Each .en, Hessen und Oldenburg lehnten «ine Kürzung der
Ube . loetsungssteuern ab. Nach dem genannten Blatt habe
«S den Anschei», als ob der Gedanke einer Erhöhung

der Umsatzstcner  heute nicht mehr ans eine unbedingte
Ablehnung stoß«. Es sei nicht ausgeschlossen, daß von einer
Soite , vielleicht von Bayern , ein Antrag ans Erhöhung der
Umsatzsteuer von aus 10 vom Tausend gestellt werde.
Nach Lage der Dinge bestehe die Aussicht, daß der Neichsrat
der Deckungsvorlage HilferdingS nicht zustimmen werde.
In diesem Falle würde es zu einer Doppelvorlage an Leu
Reichstag kommen.

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieser Mitteitnn.
gen mutz dem »Bayerischen Kurier " überlassen bleiben . Im
übrigen ist daraus hinzuweisen , das; die Mitteilungen des
Blattes ebenso wie zahlreiche andere in der Presse erschie.
nene Meldungen über die Hanshaltsberatungen den Ereig.
nissen vorgrelsen , da die Hanshaltsberatungen  im
Neichsrat bekanntlich noch nicht abgeschlossen sind.
Dies ist frühestens bis Ende nächster Woche, und zwar vor¬
aussichtlich bis zum 28. ds. Mts ., zu erwarten.

Der Kanzler mahnt zur Sparsamkeit
Besprechung Müller -Franken mit de« Vertreter » Ler

Regierungsparteien.
TU Berlin , S2. Febr . Wie die Telunion ans parlainen-

tarischen Kreise » hört , hatte Reichskanzler Müller im Laufe
des Donnerstag eine Besprechung mit Vertretern der hin¬
ter - er Negierung stehenden Parteien . In dieser Bespre¬
chung wies der Reichskanzler auf die zahlreichen Anträge
hin , die von den Regierungsparteien in der letzten Zeit im
Reichstage eingebracht worden seien, ohne baß die Parteien
vorher « ntereinander Fühlung genommen hätten . ES
handle sich vor allem um die Anträge auf dem Gebiete der
Sozialpolitik,  in denen neue Ausgaben gefordert wür-
di«, die angesichts der Finanz « »nd Wirtschaftslage von der
Nolchsregierung nicht verantwortet werden könnten . Der
Reichskanzler richtete eine ernste Mahnung znr Sparsam»
keit an die Parteien . Wenn anstatt der Anträge von den
Parteien Entschließungen  eingebracht würden , so
werde die Negierung ernstlich prüfen müssen, wie die ange¬
nommenen Entschließungen verwirklicht werden könnten.
Die Parteien stinnnten den Ausstthrnngen - eS Reichskanz¬
lers zm ES wurde auch «in« engere Fühlungnahme Ler
Parteien untereinander angeregt . Koalitionsfragen wur¬
den in dieser Besprechung nicht behandelt . Z« der Bespre¬
chung war apch ei« Vertreter deS Zentrums geladen , der
aber nicht erschienen war «nd bann zu einer besonderen
Besprechung vom Reichskanzler empfangen wurde.

« Die Koalitionsfrage in Preußen
Vergebliche Kompromißoerhandlungen
TN Berlin , 22. Febr . Am Donnerstag nachmittag fand

im Staatsministerium «ine Besprechung »wische« den Un-
»erhändlern der Deutschen VolkSpartei und de« Minister»
Präsidenten Dr . Brau«  statt . Dem Ministerpräsidenten
wurde Mitteilung gemacht, Latz sich die LaudtagSsraktiou in
ihrer Einung «« Dvnner - tag »ormittag dahin ««Sgespro,
chen habe, an ihrer Fordern » , o» f zwei Fachminister in
Preuße « feftzuhalte «. Der Ministerpräsident sprach sei»
«edauern aus , daß sich der Vorschlag , eine » volkspartei¬
lichen Neichsmiaister -um preußischen EtaatSminifter ohne
Portesenille z« macht», nicht habe anssühren lasse» .' Der
Sbg . Stendel  regt « an , daß - er Ministerpräsident den
Versuch mache»  möchte , daß das Zentrn « sich mit zwei
Ressortminister « » nd «tnen » Neichsmiaister ohne Porte»
feuille einoerstoude » erklär «. Ministerpräsident Brau » er»
klärte sich hiezu bereit . Zu dem neue « BermittlungSvor»
schlag der Landtagssraktto » - er Deutsche» VolkSpartei , das
Zentrum möge sich mit zwei Ressortministern begnügen und
außerdem einen NeichLministcr als preußische» Minister
ohne Portefeuille bestellen, schreibt die »Germania *:
Die Zentrumsfraktion - eS Landtags hätte am Donnerstag
abend - war keine Gelegenheit gehabt , sich mit dem Ergebnis
der Unterredung zu befassen, die zwischen dem Mtnisterpräsi.
deuten und den vvlkSpartetltchei , Unterhändlern stattgrfun-
den habe Aber nach Lage der Dinge könne heute schon ge»
sagt werden , daß sie keine Neigung  verspüre » werde,
aus de » vo lkSparteiltchen Gegenvorschlag
einzugeheu.  Der vom Ministerpräsidenten Brau » im
PinvcrständniS mit den preußischen Regierungsparteien ge¬
machte Vorschlag sei geeignet gewesen , ein « faire Regelung
der strittigen Fragen herbcizufiihren, ' wenn die Deutsche
VolkSpartei auf ihrer ablehnenden Haltung beharrt , dann
wird sie eben auf eine Beteiligung an der preußischen Ne-
gierung verzichten müssen. Darüber hinaus werde dann
«ochmalS deutlich sestgestellt werden können , daß die starre
Haltung der Deutschen Volk Spartet  auch die
Övduung der Negierungs -verhältuiss « iui Reich verhindert
Hobe.

Nach der D .A.Z. hatte am Donnerstag abend Dr . Streik-
mann neben verschiedenen Unterhaltungen mit dem Reichs¬
kanzler «nd dem preußischen Ministerpräsidenten «ine Be-
sprechnng mit dem prenßischen Fraktionssührer Stendel.
Am Freitag vormittag werde der Parteivorstaud der Deut»
schen Bolkspartei -nsammentrete » , um sich nochmals mit der
Koalitionsfrage zu beschäftige». Dem Berliner Tage¬
blatt  wir - weiter mitgeteilt , die Verhandlungen t» Preu¬
ßen dürften als abgeschlossen selten , wen » die Bolkspartei
auch heute zu keinem Beschluß komme, der sich in der Linie
-eS letzte» von de« Ministerpräsidenten Braun gemachte«
Vorschlages bewege. Ministerpräsident vrann stehe ans dem
Standpunkt , daß er Len jetzige« Instand LeS Abwartens » nd
der Unentschiedenheit seine» Ministern unmöglich länger
znmnte « könne.

Um den Arbeitsplan der Sachverständigen
Einigung Innerhalb de» FünseranSschusseS.

TN ParlS , 22. Febr . Di « Sachverständigen habe« im
Lauf « des Donnerstags keine Vollsitzung abgehalten . Am
Vormittag fanden Sinzelbesprechungeo zwischen den fünf
Mitglieder » LeS Unterausschusses statt . Am Nachmittag
versammelte sich der Fünferau» schuß  zu einer gemein-
samen Sitzung , um sich aus Grund der ihm erteilten Richt¬
linie « über de« weiteren Arbeitsplan der Konferenz z«
einigen und «infesteSVerhandlungSgerippefür
di « zukünftige » Beratungen  anfznstellen . Es
herrschte in - e« gestrigen Abendstunden der Eindruck vor,
daß ev im FtinferauSschuß zu einer Einigung  gekommen
sei, - te heute die Vollversammlung beschäftigen dürfte . Be.
kanntlich herrschte schon vorher Einigkeit darüber , daß in
den Mittelpunkt der Beratungen die TranSfersähig.
kett  Deutschlands gerückt werden sollte. Die Aussprache
drehte sich vielmehr um die Reihenfolge « nd di«
AuSwahlder einzelnen Fragengruppeu,  vo»
denen die Transferfähigkeit Deutschlands abhängt.

Der deutsche Standpunkt ist bekannt . Er geht von der
Aulsassuug aus , daß eiue Besserung Ler Außen-

Tages-Spiegel
In den Ausschüsse« deS NeichsratS soll die Etalberatung sv

gesötbert weiden , - aß der Eta « in vierzehn Tagen »er»
abschlcdet « erde » kan «.

«
Reichskanzler Müller hat dir Ncgiernngtzparteien znr Spar»

samkcit gemahnt « nd geboten , mit ihre « Anträgen vor
allem aus den schwer belastete « RelchHanHhalt zu achten.

«
Nachdem die Koalitionsverhaudlungcn in Preußen wiederum

anf den toten Punkt gelangt sind, hat der preußische Mini¬
sterpräsident Braun einen VervindunzSministcr empfoh¬
len , der aus den Reihen d s Zentrums oder der Volks»
Partei gleichzeitig dem Reich ?- und dem Prcußenkabinett
««gehört.

v
Die Parlier Neparationskon 'crcnz wird sich heute über ihren

Arbeitsplan und ihre Arbeitsmethoden endgültig schlüssig«»erden.
«

Frankreich hat es abgelchnt , Trotzki die Ein -eise zn gestal¬
ten Die ReichKregiernng hat sich noch nicht rutsch edc»

»
Die Leningrad «! Wetterwarte kündigt eine neue st enge

Kältewelle an . Im Nordosteu Rußlands hat sich ein nencS
Hochdruckgebiet gebildet , das sich bereits weit nach Siide»
«nd Osten ansbehnte , so daß danach voraussichtlich »nieder
eine strenge Kälte zu erwarte » wäre.

Handelsbilanz Voraussetzung für die regel-
mäßigen Zahlungen derJahreSraten  sei . Die
Bcsserungsmöglichkeit erblickt man in Deutschland im we»
sentbichen in - er Steigerung der « nsfuhr , da die Einfuhr,
die im wesentlichen aus land -wirtschaftlichen Erzeugnisse»
besteh^ nur in sehr geringem Umfange herabgesetzt werde«
kann . Voraussetzung für eine Vermehrung - er deutsche»
Ausfuhr ist nicht nur Rationalisierung der deutschen Arbeit
un - Herabsetzung der Preise » sondern vor allem die Stei¬
gerung der Anfnahmesähigkeit « nd Auf.
nahmewtlligkeit deS Auslände « , sei «» durch
Senkung der Zölle , oder sei eS durch eine Umgestaltung Ler
Handelsverträge . Die Steigerung der »eutschen « utsuhr
wird aber von Le» Alliierten , insbesondere von Englands
da» selbst während eines Drittel » des Jahres von se-inei
Ausfuhr lebt , höchst ungern gesehen, während Amerika eine»
erhöhten deutsche« Ausfuhr weniger ablehne » - gegenübe»steht.

»
EL ist za wünschen, daß in de» Beratungen de» Fünse»

anSschusses der deutsche Standpunkt als A«sgang für di«
weiteren Beratungen durchgedrnngen ist. denn eine Fort,
setzung der bisherigen EntschädigungSpoli.
t i k,  bei der der Lastenträger die deutsche Kapitalreserve ist
wäre anf die Dauer » adenkdar.  So dürste , wen » '
nicht alle » trügt , der heutig « Freitag rin für die Fortdauer
der Entl -bSdlgungsveHandlungen sehr kritischer Tag sei«.

Eisenbahnunglück
im Magdeburger Hauplbahnhof

tz Schwer , ««d 21 Leichtverletzte.
TN Magdeburg . 22. Febr . Am Donnerstag vormittag

kur » vor 10 Uhr s«hr «ns de« Hanptbahnhof Magdeburg
eine Lokomotive anf de« zur Abfahrt «ach Afcherslebr « de,
reitstehende « Persoaenzng L7I ans. Wege» Ler vom Hei»
kcffelwagcn , Ler als letzter Wagen angehängt war , anSstrS»
menden Dämpfe Zufolge der Kälte von IS Grad ), die sich
am Boden niederschlnge «, hat der Lokomotivführer den
Schluß de» Zuges nicht rechtzeitig erkannt . Trotz Gegen»
dampsgcbcn im letzte» Augenblick stieß er leicht aus . Di«
letzte» » Wagen de» Pcrsonrnznge » prallte « aneinander
»nd erlitten Beschädigungen . Von de« in de« Personenzng
befindliche » Persone « « nrdc « d schwer und 21 leichter »er»
letzt. Die Schwerverletzten , deren Zustand tedoch nicht be¬
denklich ist, wurden dem Krankenhaus Magdeburg -Altstadt
zugesüchrt. Die Leichtverletzten Reisende » setzten größten¬
teils die Fahrt fort . Die Schuldfrage ist »och nicht geklärt.
Die Namen der Schwerverletzten sind: 1. Versicherungsagent
Max Puhl aus Roßlau , 2. Betriebsleiter Johannes Ehlert
au » Groß -Salzc -Elmen und S. Ehefrau Paula Habner au»
Frinnenrode bei Gcnthin . Die Ehefrau Paula Habner er¬
litt eine Gehirnerschütterung , während der Betriebsleiter
Johannes Ehlert und der Versicherungsagent Max Pfuhl
schwere Brust , und Bauchquctschungen davvngetrageu habe«.
Der Heizer Wipper aus Güsten befand sich im Augenblick
des Aufpralles in dem Helzwagen des PcrsouevrugeS und
trug eine schwere Kopfverletzung davon.

»



Irrwege amerikanischer Mrlschaftspolitik
Ei» Beitrag zur Sachverständigenkonfcrenz.

Amerika ist unzweifelhaft heute der maßgebende, der be¬
stimmende Faktor für die Angelegenheiten der Weltwirt¬
schaft. Nehmen wir nur die Frage des GoldeS: der bekannte
Nationalökonom. Professor Irving Fisher, hat vor einiger
Zeit einen Aufsatz veröffentlicht, der den bezeichnenden Titel
trug „Die Macht des gehamsterten Goldes". Er verweist auf
die außerordentliche Berantivortung . welche die Vereinigten
Staaten mit der Thesaurierung der einströmenden Gold-
masseu auf sich genommen haben. Der in Amerika hochge¬
schätzte Volkswirt schreibt: „Die Verteilung unseres unge¬
nutzten und kostspieligen GoldüberschusseS unter solche Län¬
der, welche einen Mangel an Gold haben, ist ein Anlaß zu
allgemeiner Freude . . . Es wird ein glatter Gewinn für die
Welt sein, wenn dieser vergrabene Schatz dazu bient, die
Stabilität der Preise und bas geschäftliche Leben in Ländern
mit erschütteter Währung wiederherzustellen. ES wird die
Vereinigten Staaten von der kostspieligen und ernsten Ver¬
antwortung befreien, die llberschußrcserven des Goldes der
Welt unbenutzt zu lassen. . . Es ist sicherer und wirtschaft¬
licher, die Goldversorgung gleichmäßiger unter die Natio¬
nen zu verteilen und damit zu verhindern, - aß die Ver¬
einigten Staaten oder irgendein anderes Land die Macht
haben, mlt oder ohne Absicht in der Welt Inflation oder
Deflation herrorzuruscu ."

Man hat t» Amerika die Wahrheit solcher Erkenntnisse
etngcsehen, und wir wissen, daß der Gold- und Kapital¬
export der Union in den letzten Jahren beträchtlich war.
ES wurden im Jahre 1927 allein an Europa 75 Emissionen
vergeben, und die amtlich errechnet« Zahlungsbilanz der
Union meldet für dasselbe Jahr 1648 Millionen Dollars
neue amerikanische Kapitaltnvestierungen im Auslande . Das
ist an sich erfreulich Aber nachdem die Amerikaner Jahre
hindurch des irrtümlichen Glaubens gewesen sind, mit ihren
Voldreichtümern Produktivität ins Ungemessene vornehmen
zu können, und sich erst durch die Übersättigung ihres Bin¬
nenmarktes von dem Gegenteil überzeugten, scheinen sie jetzt
mit ihrem Gold» und Kapitalexport einen neuen verhäng¬
nisvollen Anschauungsfehler zu begehen. Man kann gewiß
einem Verarmten helfen, indem man ihm Kredite gibt, —
vorausgesetzt, daß der Verarmte in der Lage ist, diese Kre¬
dite nutzbringend, das heißt produktiv, zu verwerten . Jeder
gute Kaufmann wird von dieser Voraussetzung seine Hilfe
abhängig machen. Amerika hat aber leider alles getan, um
eine steigende Produktivität des ärmer gewordenen Euro¬
pas zu hemmen. Europa kann heute nach der Union, wie
wiederholt von amtlicher englischer Seite scstgestcllt worden
ist, reguläre Fabrikate des Massenkonsums überhaupt nicht
mehr absctzen. Es muß seine Ausfuhr — von gewissen Roh¬
stoffen, wie etwa dem Kali abgesehen — auf besondere
Oualitätsartikel hohen Wertes beschränken; denn die Ame¬
rikaner haben ihre Zölle für reguläre Waren seit dem
Kriegsende geradezu prohibitiv gestaltet. Damit hat die
Union dem europäischen „Schuldner" eine bedeutsame Mög-
lichkeit, seine Schulden durch Arbeit zu bezahlen, genommen.
Amerika hat ferner seinen im Kriege erworbenen Gcldrcich-
tum dazu benutzt, in Südamerika und anderen nichtcuropäi-
fchen Märkten , die früher so gut wie ganz von den Waren
Europa » abhingen, seinen Kauflenten eine besondere Posi¬
tion zu schaffen, damit also eine Konkurrenz gegen Europa
aufgerichtet. Amerika hat ferner durch eine dauernde und
immer drakonischer werdende Einschnürung und Einwan¬
derung dazu beigetragen, die überschüssigen Menschenmassen
tn Europa festzuhalten, hat damit also die soziale Lage
Europas mitverschlechtert. Durch die amerikanische Weige¬
rung . europäische Auswanderer tn gleichem Maße wie früher
oufzunehmen, wird ein Lohndruck tn den fraglichen europäi¬
schen Gebieten bewirkt, der die Kaufkraft der Mafien senkt,
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l2S Fonlegung.»
Ihm fiel das Gespräch mit Fleur ein, und als Roses Blick

wie mit heißer Sehnsucht den Grafen luchte, da sagte er sich:Der große Meister Hai tn seinen Wahloerwandschaften die
tiefsten Geheimnisse eines liebenden Weibes kund getan.

Au» diesem Gedanken heraus griff er bewegt nach Rose-
Hand und tagte leise: „Rose. Sie und Ihr Sohn gehörenzu uns Sie werden niemals verlaßen sein "

So fand sie Fleur . als sie einher kam. um auch etwas von
dem tchönen Abend zu genießen. Rose verabschiedetesich
und der kleine Junker wurde von dem fröhlichen Bärbchen
und dem verliebten Hache gemeinsam zu Bett gebracht.

Still laß Fleur neben ihrem Mann , sie glaubte, er sei zumüde zum plaudern
»Fleur ." lagte er aus seinem Sinnen heraus , »ich glaube

fetzt auch an Gedankensünden Unser größter Dichter hat sich
wieder einmal als der beste Frauenkenner erwiesen."

Betroffen iah ihn Fleur an
»Du. mein kluge» Weib hattest natürlich lange vor mir

entdeckt, warum der kleine Hans, der Sohn des trefflichen
Oltmann meinem Iugendbildni » >o ähnlich sieht. -
Ja die herzige Rose und ich. wir haben uns einst sehr lieb
gehabt Ich will dir sogar beichten, daß ich sie am Tagemeiner Heimkehr m die Burg herzhaft geküßt habe. Ich
war gar nicht damit einverstanden, daß man da» junge Ding
gegen ihren Willen - "

»Gegen ihren Willen." wiederholte unwillkürlich Fleur
»Dem io viel älteren Manne binnen weniger Tage anver¬

lobte und sie dann bis zu unserer Hochzeit von der Burg ent-
ferntr Ich glaube, der Großvater hat da eingegrisfen und
gegen dessen Willen gab es keinen Widerstand Er kannte
sich au», der alte Herr . - — Und dann kamst du. da»
Wunder über mich Ich fand mein Märchenkind im Wald«
ko stürmisch ist wohl noch niemals gefreit worden, was
Fleur ? Großvater , der sich für mich eine reiche Frau
tvünjchte, wurde von meiner fchier übermütigen Liebe de»

und damit von neuem »te Grundlage - er tndustrielleir Pro¬
duktivität Europas schwächt. Amerika treibt diese absper»
rcnde Politik im Außenhandel und in der Menschenzuwan-
derung, um seine Industrie zu „schützen", zu schützen vor
billiger Ware und billigerer Arbeit. Allein dieser Schutz
hat tn der Form hoher Preise für alles, was die amerika¬
nischen Landwirte kaufen müssen, den Farmern eine solche
Erhöhung ihrer Erzeugungskosten gebracht, baß sie sich heute
in einer bereits chronischen Depression befinden. Diese De¬
pression wird eben wiederum dadurch verschärft, daß das
vernachlässigteEuropa nicht tn der Lage ist, soviel amerika¬
nische Farmcrerzeugnisse zu kaufen, wie eS dem Interesse
der amerikanischen Landwirtschaft entsprechen würde. Die
Verteuerung aller amerikanischen Preise — der Dollar ist
bekanntlich nur noch 60—65 Cents statt 100 Cents wert —
hat zur Welttcnerung in Lebensmitteln geführt, welche die
schwerste Belastung der Weltwirtschaft überhaupt Ist, da wir
ja wissen, daß der große Aufschwung der Weltwirtschaft zwi¬
schen 1880 und 1913 sich unter dem Zeichen herabgehender
Preise vollzogen hat. In allen diesen Punkten hat Amerika
eine Wirtschaftspolitik betrieben, die den Interessen der
Weltwirtschaft durchaus entgegengesetzt ist.

Es fragt sich, ob man in der Union diese Irrwege rin¬
sehen wird, ähnlich wie man schon die trügerische Vorstel¬
lung vom Segen des »gehamsterten Goldes" hat fallen las¬
sen müssen. Europa wird nicht den Standpunkt vertreten,
daß die Union kein Anrecht auf die weltwirtschaftlich« Ex¬
pansion habe. Im Gegenteil, erst unlängst konnte man tn
einem beachtlichen Artikel der „Deutschen Wirtschaftszei¬
tung", dem Organ des Deutschen Industrie - und Handels-
tages, in einem Aufsatz lesen, baß europäische Industrien die
Ausdehnung amerikanischer Produktion und Anlagen tn
Uebcrsoe begrüße« würden da selbst hierbei noch immer ge¬
nug für differenzierte europäische Arbeit abfallen würde.
Dieser Gedanke ist richtig. Beruht weltwirtschaftlicheMehr¬
erzeugung auf einem wirklichen weltwirtschaftlichenBedürf¬
nis, so sorgt schon die Arbeitsteilung der Weltwirtschaft da¬
für, daß viele Nationen an der gesteigerten Arbeit teil¬
haben. Unweltwirtschaftlich aber ist es, wenn man, wie es
leider tm Wesen der heutigen amerikanischen Wirtschafts¬
politik liegt, andere Nationen vom eigenen Markte auszu¬
schließen sucht und sich selbst Exportchancen auf Grund blo¬
ßen Geld- und Machtprestiges sichert, wenn man Kredite
gewährt, weil man sich entlasten will, aber nicht dafür Mit¬
arbeiter, baß der Schuldner auch zahlungsfähig bleibt. Hof¬
fen wir, daß noch zeitig genug eine bessere Einsicht kommt.

Der Raub Deuljch-Oslasrikas
TU Berlin , 21. Februar . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus London sagte der Gouverneur und Oberbefehls¬
haber des TanganyikagebieteS, Str Donald Cameron, in
einer Rede auf der Sondersitzung der Londoner Handels¬
kammer u. a.: Er sehe die Anlage britischen Kapitals in
Tanganyika als sehr günstig an. Er zögere nicht zu erklä¬
ren, daß die Eingeborenen f!s endgültig die britische Regie,
rnug und keine andere Negierung erwarteten . Die britische
Negierung habe sich verpflichtet, daß Tanganyika als Teil
des britischen Reiches auch weiterhin verwaltet werde.

Säuberunasaktion im spanischen Heere
Primo de Nkvera greift durch.

Wie Berliner Blätter aus Madrid melden, wurden am
Mittwoch die Artilleriekasernen einer Reihe von Städten
ohne Zwischenfällevon Len Offizieren anderer Truppengat¬
tungen übernommen. Nur in Segovia kam es z» kleineren
Zwischenfällen, die aber bald erledigt waren.

Die spanische Regierung veröffentlicht eine offizielle Note,
wonach sie noch nicht ihr volles Vertrauen zur Gesamtheit
des Artillerteoffizierskorps verloren hat und mit der An-

siegt, und als er dich sah. da beugte er sich willig dem Schick¬
sal. der mir und der Burg die richtige Frau zuführte."

»Und die arm» Roje - "
»Wurde das Opfer! - Darum wollen wir ihr auch

die Treue halten. Fleur . Sie soll nicht verlassen lein, wenn
Oltmann nicht wiederkehrt. Und unser« Buben sollen als
fröhliche Spielkameraden miteinander aufwachsen, da
unierm Dieter in Zukunft kein Bruder beschieden ist."

Da iah Ulrich zum erstenmal nach seiner HeimkehrTränen in den Augen ieines Weibes, die ihm wie glühende
Tropfen in das Darben ieines Herzens fielen

»Verzeih, Ulrich, ich bin undankbar gegen Gott, der dich mir
erhielt Wir wollen tapfer das Unvermeidlichetragen und
uns das Leben io reich gestalten, wie wir es trotz allem
Schweren, was dir und — auch mir auferlegt ist, ver¬mögen "

»Du hast recht. Fleur , wir haben unsere Buben und dazuhabe »ch meine Arbeit Mir blieb noch viel — lehr viel. Es
gibt jetzt Stunden , wo ich mich restlos glücklich fühle"

Sie laßen Hand in Hand und iahen der untergehenden
Sonne nach, da kam eine Stafette auf erschöpftem Gaul den
Burgberg empor. Botschaft von Dietrichstein! Das weckte
die beiden träumenden Menschen auf und gab sie dem Lebenwieder

Jubelnd verkündete der Großvater Blücher» Sieg bet
Wahlsladl an der Katzbach!

»Unsere Sache marschiert." ries Fleur jubelnd mit den
Worten de» verstorbenen Burgherrn . »Wenn da» Groß¬vater noch erlebt hätte!"

Mit diesem Tage gehörten Ulrich und Fleur wieder ganz
dem Geschehen der großen Zeit an Und als im Oktober derHerr von Dietrichstein bet ihnen weilte, erlebten sie zu dritt
das Bölkerringen bet Leipzig Eine Stafette folgte der
anderen. Fleur war mit dem Einverständnis Ulrichs darin
eine Verschwenderin Sie trug die Hauptkosten der Etappe,da sie spürte — Doktor Reinhardt brauchte sie nicht erst dar¬
aus aufmerksam zu machen — wie ihrem Mann « die Kraft
wuchs bet oll dem kräftigen siegreichen Erleben!

Und als der Jubel des befreiten Volke, himmelan stieg,
feierte man in der Burgkapelle den großen Sieg mit einem
feierlichen Tedeum. dem alle Dorfbewohner beiwohnten.
Der alte Pfarrer »prach krajtooll« Wort«, di« dt« Herzen
seiner Gemeinde fanden.

hängltchkett feines größten Teiles rechnet. DaS ganz« Der-
fahren bezweckt eine Säuberung der Artillerie von Elemen¬
ten, die durch ihr wiederholtes Verhalten bewiesen haben,
daß sie ihre privaten den allgemeinen Interessen und dem
StaatSwvhl nicht uiiterordnen können.

Panik in der Untergrundbahn
136 Menschen bei einem Untergruudbahnunglück zn Schade«

gerammen.
TU Neuyork, 21. Febr . In einem Untergrundbahnzug

entstand infolge Kurzschlusses unter dem Hudson, etwa 200
Meter vom Ufer entfernt , ein Brand . In den vorderen Wa¬
gen machte sich sofort starke Rauchentwicklung bemerkbar.
Da bei der Neuyorkcr Untergrundbahn die Türen automa¬
tisch schließen, konnten die Fahrgäste nicht flüchten. Es ent¬
stand ei» riesiges Gedränge. 150 Personen erlitten Ver¬
letzungen bzw. Rauchvergiftungen. Von den Fahrgäste«
sind 50 schwer verletzt worden. 6 Verwundete liegen tm
Sterben . Augenzeugen berichten tm Gegensatz zu der amt¬
lichen Meldung , daß auf der Strecke Holz in Brand geraten
sei. Der Führer des UnglückSzuges habe jedoch nicht ange-
haltcn, sondern versucht, den Zug durch das Feuer hindurch»
zubringen. Dabei sei der erste Wage« tn BrmU» geraten.
Nicht weniger als 1500 Fahrgäste waren 1>j Stunden lau»
tu dem verqualmten Zug eingeschlosse«.

Neue Frostschäden
Wassermangel in Bamberg.

TU Bamberg , 21. Febr . Am Dienstag abenb platzte et»
Hauptrohr der Wasserleitung. Alle östlichen und nördliche»
Stadtteile sind ohne Wasser. Eine Reihe großer tndustriel-
ler Betriebe werden von dem Wassermangel betroffen und
können nur welterarbeiten , wenn sie eigene Brunne « be¬
sitze». Zu Hunderten stehen die Einwohner tn Schlangen an
den alten Brunnen der Stadt an. Die Stadt Bamberg läßt
den ganzen Tag über in die von der Wassernot betroffene«
Haushaltungen die nötigen Wassermengen abfahren.

Wieder Rohrbrnch einer Ferngasleitung.
TU Kupferdrch, 21. Febr . In der vergangenen Nacht er¬

eignete sich an der Provinzialstrabe zwischen Kupfcrdreh und
Übcrruh ein schwerer Gasrohrbruch der Ferngasleitung.
Infolge der Kälte war das Rohr undicht geworden und das
Gas strömte in et» von fünf Familien bewohntes Haus , aus
dem 17 Personen mit Gasvergiftungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. Lebensgefahr besteht glücklicher¬
weise bet keinem der Verunglückten. Auch ein Nachbarhaus
mußte wegen Gasgefahr geräumt werden.

*

Auf der Eisscholle abgetrieben.
TU Duisburg , 21. Februar . Eine große Menschenmenge

pilgert « am Mittwoch nachmittag zum Rhein, um sich den
erstarrten Strom anzusehen. Einige Jungen machten sich
trotz des Verbotes der Polizei auf das Eis , und als die am
Ufer stehende Menge sah, daß die Eisfläche sie trug , betraten
Hunderte von Personen unterhalb der Hombcrger Nhein-
brücke den Strom . Plötzlich setzte sich das Eis in Bewegung
und eine Scholle mit 25 Personen trieb stromabwärts.
Strompolizci und Feuerwehr aus Duisburg und Homberg
bemühten sich um die Rettung der Bedrohten. Erst bet
Beeckerwerth gelang eS, alle Abgetriebenen aus ihrer ge¬
fährlichen Lage zu befreien.

Kslcd « r»1ck la

Sirvmpkea»»rmckrelwstMLorken»Trlkolssen
VUllZ « Krvk»« — kkldriKklt«

kr ! Sr Lekumscker
pkorrlieli », 1»

Die Fahnen wehten und die Farbenpracht de» Herbste»glühte aus den Gewinden von Eichenlaub
Drunten im Weißen Hirsch gab es wieder wie einst Fest¬

mahl und Tanz, zu dem leibst das gräfliche Paar für ein«
Weile erschien Auch die beiden Knaben fehlten nicht.

Zu dieser Stunde , im Iubet der Siegesfeier , wurde bei
denen, di» Ulrich als kleinen Junker gekannt und geliebt
hatten, das Samenkorn gelegt, das üble Frucht bringen sollte.Wer hatte das erste Wort von dem schmählichen Verdacht
laut werden lassen? Ueber Nacht war er da. aus dem
Nichts geboren! Und wer ihn geichick» wach zu haltenwußte, war — — der Magister, der Rose glühenden Haß
trug Er . dem die Schlechtigkeit im Blute laß. glaubte festan ihre Schuld Er schwur es sich in dieser Stunde , daß er
kein Mittel unversucht lassen würde die Madonna , wie aucher sie bei sich benannte, wenn er ihre Schönheit heimlich mit
glühender Leidenichaft umfaßte, von ihrem Altar hinab zu
reißen und chr den Heiligenichein zu rauben. -

»Ich weiß nicht, was das jetzt mit Ihnen ist. Christine."
tagte Ulrich eines Tages, als draußen ichon kalte Wind«
den bevorstehenden Winter kündeten, zu der Vertrauten.»Sind Sie krank? Ich werde Ihnen den Reinhardt mal auf
den Hals ichicken"

»Nur nicht. Herr Doktor!" wehrte die Mamsell erschrocken
ab »Mir fehlt gar nichts, aber man wird eben jeden Tagälter das ist's "

.Papperlapapp !" schalt Ulrich, der manchmal in di«
Sprechart ieines Großvaters verfiel. »Kann keine wehlei¬
digen Frauenzimmer um mich leiden Hier auf der Burg
ist doch alles fröhlich und — in der Mühle auch Also!"

Mit bebenden Knien verließ Christine das Zimmer und
Nüchtete nach unten Sie wußte es seit kurzem, daß ihr«
Stunde geschlagen hatte — die Gewissensnot begann, ob¬wohl ihr noch kein Wort von dem. vas da heimlich im
Dorf von Mund zu Munde ging zugetragen ward.

Es traute sich keiner an die Iniassen der »Alten Burg"
heran , aber das heimliche Feuer brannte weiter und macht«
zuletzt auch vor der Mühle nicht mehr halt, denn die einzigedie als Schuldige verdammt wurde, war — — die un-
ichuldige verlassene Frau Rose.

Mit dunklen Reden begann e» - man wurde deut-
ltcheri Es war Rose, als zöge man einen Kreis um sie. Mit¬
leid und Güte, die ihr so reich zu Teil geworden waren,
wandelten sich in eisige Zurückhaltung, die sich oft sogar zu
feindlicher Abwehr steigerte.

tLortjetzung folgt.) ^

o

/
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DCB Freudenstadt , 21. Febr . An der Gasfavrik waren
zwei Fuhrleute mit Holzfuhren besästistigt. Da es dort kci.
ncn Schnee mehr hat , entfernte sich der eine von ihnen , um
Schnee herbeizusclmffen. Als er zuriickkam, kamen ihm schon
die durch ein herabgefallenes Stück Holz scheu gewordenen
Pferde mit dem Schlitten entgegen , während der Holzsührer
Karl Wälde schwerverletzt unter dem Schlitten lag . Er
muhte im Sanitätsauto Ins Bezirkskrankenhaus geschafft
werden.

wp Stuttgart , 21. Febr . Heute nachmittag ereignete sich
im alten Hauptpostgebäude ein schwerer Unglückssall , And
btcher noch nicht aufgeklärten Gründen wurde im Unter¬
geschoß ein mit der Überprüfung des PateruosteranfzugcS
beauftragter Monteur etngcquetscht . Der Tod des Unglück¬
lichen trat sofort ein.

STB Stuttgart , 21. Februar , ltver Verfehlungen eines
höheren Neichsbahnbcamten in Stuttgart schreibt die NcichS-
bahndlrektion Stuttgart : »Durch eine dienstliche Untersu¬
chung, die durch Erhebungen unseres Priifungsamts veran¬
laßt wurde , ist in den letzten Tagen festgestellt worden , daß
der Vorstand des Berkehrsbüros der Neichsbahndirektion
in der Zeit vom September 1926 bis August 1028 auf Grund
fingierter Entschädigungsfordcrungen 8 ZahlungSanweisun-
gen im Gesamtbetrag von 4781 gefälscht und das Geld
betrllgerischerwetse an sich gebracht hat . Der Präsident der
Neichsbahndirektion hat gegen den Beamten , der geständig
ist, sofort da- förmliche Dienststrafverfahren eingclcitet und
die vorläufige Dienstenthebung verfügt . Gleichzeitig ist
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart erstattet
worden.

SCB Stuttgart , 21. Februar . Der Geschäftsbericht des
Aürtt . Sparkassen , und GiroverbandcS und seiner Bank-
anstalt , der Württ . Girozentrale — Württ . Landcökommunal-
bank —, für das Jahr 1V28 läßt erkennen , daß trotz der
Abschwächung der Wirtschaftslage und der unverändert fort-
dauernde » Geldknappheit der unermüdlich « Fleiß und der
zähe Sparsinn der württ . Bevölkerung eS ermöglicht hat , die
Spareinlagen auch im Jahre 1028 weiter ansehnlich zu he¬
ben. Dadurch waren die Sparkassen in den Stand gesetzt,
tn ihrem Teile die Wirtschaft nachhaltig zu unterstützen und
neben der Förderung des Wohnungsbaues die Kreditgewäh.
rung an den Mittelstand und die schwächeren Kreise der Be¬
völkerung vorzugsweise zn pflegen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl Gulden 168.89
100 stanz. Flanken 16.47
160 schweiz. Fraiiken 81,10

Börsenbericht.
SCB Stuttgart . 21. Febr . An der Börse gab eS heute boi

wenig Geschäft einen Rückgang der Kurse.
Stuttgarter Schlachtvlchmarkt.

Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh » und Schlachihof
wurden zugeführt : 6 Ochsen, SO Jungbullen , 83 Jungrinder,

3 Kühe, 288 Kälber , 403 Schweine (unverkauft 6). Erlös aus
je 1 Ztr . Lcbcudgewicht : Ochsen —, Bullen aj 45—17 (letzter
Markt : 45—17), b) 41—44 (30—40), Jungrinder a ) 51—54
(52- 55), b) 44—10 (45- 60), c) 38—42 (38- 43), Kühe —,
Kälber b) 74—77 (77- 80), c» 63—71 (05- 75), d) 51- 60 (52
bis 65), Schweine a> fette über 300 Pfd . 78—70 (70—80), b>
vollsleischige von 210—300 Pfd . 77—78 (70—80), c) von 200
bis 210 Pfd . 75—77 (77—70), d> von 160—200 Pfd . 73—74
(75- 76), e) fleischige von 120- 160 Pfd . 60- 71 (70—74)
Marktvcrlauf : langsam.
Mill ' onen -Jnsolvcnz im Westdeutschen Tertilgroßhandel.

Wie der D .H.D . meldet , sind die Tertilgroßhandelsfirmen
Heinrich Küchel in Köln und M . Nothmann u. Co. in Gel¬
senkirchen in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Nach bisher
noch unbestätigten Meldungen aus Köln sollen die Verbind¬
lichkeiten der Gruppe sich auf 20 Millionen Reichsmark be¬
laufen.

Bkebprcise.
Backnang : Farren 2lO—300. Ochsen und Stiere 240—735,

Kühe 140—380, Rinder bzw. Kalbinnen 180—570 ^ k. — Her¬
renberg : trächtige Kühe 560 — 610, Milchkühe 510 — 570,
Schlachtkühe 180—290, Kalbinnen 520—610, Jungrinder oder
Stiere 160—580 ^k. — Kusterdingen : Kleinvieh 160—353, Kal-
binncn 350—150, 1 Zugsticr 660

Fruchtp ' eise.
BIberach : Weizen 11.20- 11.40, Gerste 11- 11.30, Haber 10

bis 11.20 — Wangen t. A.: Haber 11.80- 12.50, Gerste 12
bis 13, Weizen 1280- 13,50, Roggen 11—13 ^ l. — Tuttlin-
gen : Wetzen 13.50—14, Gerste 12, Roggen 12—12.50, Haber
12.80- 13 _

Kirchliche Nachrichten
Barlegung des Ev . Gottesdienstes

ln baS Ev . VercinchanS ist durch den herrschenden Kohlen¬
mangel nötig geworden . ES finden an den kommenden
Sonntagen se zwei Vormlttagsgottesdlenst « im Saal des Ev.
Bereinshauses statt ( NS und 10 Uhr vorm .).

Evang . Gottesdienst.
Sonntag Remlniscere , 24. Februar.

Turmlied : 53 »Lol>et den Herren alle , die Ihn ehren ."
Hauptgottckdieust (wegen Kohlenmang -l Im Vereins-

Haus  verlegt ) und 10 Uhr , Sl >. !pfarrer Hermann.
Ansangslicd : 400 »Herzog unsrer Seligkeiten ."

II Uhr : Sonntagsschul « tm Vereinkhans.
11 Uhr : Christenlehre (Töchter 2. Bezirk ), Stadtpfarrer Her¬

mann . (Gundcrtzimmcr .)
5 Uhr : Abendgottcsdienst tm VereknShauS , Stadtvikar Her.

man ».
Donnerstag , 28. Febrnar.

3 Uhr abendS : Bibclstund « im VereinshanS . 1. Petr . 2,11
bis 17. Christenpflicht tm öffentlichen Leben. Stadtpfarrer
Hermann.

Kath . Gottesdienst.
8 Uhr : Frühmesse.
^10 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre.

K2 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Ostcrbcicht : SamStag 4—!46 Uhr und Sonntag früh ab

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodisteugemeinde.

Sonntag , den 24. Februar.
Calw:  Vorm . 0 )4 Uhr : Predigt (Harsch): 11 Uhr : Sonn-

tagöschule,- nachm. 5 Uhr : Predigt (Harsch).
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.
Stammheim:  10 Uhr vorm .: Predigt : 8 Uhr abends;

Lichtbildervortrag.
Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.

Serum statt Blntübertragmiss.
Nach langjährigen Versuchen ist dem französischen Arzt

vr . Löon Normet die Herstellung eines neuen Serums ge¬
lungen , das dank seiner hervorragenden Eigenschaften im
Falle ungewöhnlich starken Blutveriusts infolge von Opera¬
tionen oder Verwuulumgcn unschätzbare Dienste zu leisten ge¬
eignet sein soll. Bisher pflegte man die Folgen unmäßigen
Blutverlustes dadurch zu beseitigen, daß man in die Ader«
eine wässerige Lösung von Glukose und bestimmten Salzen
ciilspritzle, die mehr oder weniger die gleichen osmotischen
Eigenschaften wie das Blut selbst hatte . Hierdurch konnte da»
Leben des Patienten wohl um eine kurze Zeit verlängert
werden , doch genügte der Ersatz nicht, den Organismus in
die Lage zu versetzen, wieder genügend neues Blut bis zur
völligen Genesung zu erzeugen, vr . NormelS neue- Serum
hilft diesem Mangel in überraschender Weise ab. — Bereit»
1924 berichtete er der Akadenne der Wissenschaften über seine
Entdeckung der biologischen Wirkung von Nalriumzilraten bei
intcrvenösen Einspritzungen . Der gislige Einfluß de»
NatriumzilratS wurde , wie weitere Versuche lehrten , durch
Beifügung von Magnesiumzitral ausgehoben. Endlich fand
vr . Normet , daß gewisse lebensnotwendige Salze , in Form
von Zitraten dem Körper zugeführt , von diesem besonders be¬
gierig ausgenommen werden . Mit der wässerigen Lösung der
Zitrate bat der Erfinder bereit » verblüffende Erfolge an
Tieren und auch Menschen erzielt . Er hat Hunden das Blut
so weit entzogen, daß der Herzschlag und die Atmung aus-
sttztcn, kurz alle Lcbcsnäußernngen anshörten und nur da»
Nervensystem noch in Tätigkeit war . Wurde dann im letzten
Augenblick das Normet 'sche Serum in die Venen des Tiere»
gespritzt, so wurde diese» fast augenblicklich wieder in» Leben
zurückgerufen. Auch bei Kranken in Hospitälern , die infolge
schwerer Operationen dem Verbluten nahe waren , wurde»
die aleichen erstaunlichen Erfolge erzielt.

Bücherlisch
Richard Bogt : Noch Felerobrd . Gedichte in schwäbische«

Mundart.
Zu den etwa drei Dutzend schwäbischen Dtalcktdlchter»

hat sich ein weiiterer gesellt , dleseSinal ein Calw er,  der
mit dem Eedichtl 'ändkhen »Noch Feierobed " sich an eine»
größeren Kreis von Liebhabern dieser Nclmgattung wendet
und gewiß mit seinen Strophen von teilweise wirkungs¬
voller und eigener Erfindungskraft manchem Leser ein« ver.
gnügte Stunde bereiten dürfte . Richard Vogt , der vor Iah-
ren seine Lehrzeit im »Calwer Tagblatt " absolviert «, lebt
tn Murrhardt und ist daselbst Oberpöstsekretär.

Weltenschrvann, den 22. Februar I02S

Todes - Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden vnd Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein lieber Mann , unser lieber
treubeiorgter Vater , Schwiegervater und
Großvater

W « MR U
nach langem Leiden im Alter von 65 Jahren
saust entichlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag mittag

2 Uhr in Zavelstein statt.

Mädchen-
Gesuch.

Für Anfang oder Mitte
April suche ich2 geordnete

MW
nicht unter 18-20 Jahre alt.
für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn. Angebotean

Adolf Audler,
»um »Hirsch-
Bad Teinach.

Suche auf 1. März ein
ehrliche», fleißige«

für Küche und Haushalt,
nicht unter 17 Fahren , bei
hohem Lohn.

Lörcher zur »Linde-
Schömberg

O.A. Neuenbürg
Telefon Nr . 1».

2um Beginn der Frllhjahrsaison
Im Hotel und Gastwirtsgewerbe k

Belm Arbeitsamt Nagold Freudenstadl sind an
offenen Stellen gemeldet:

14 Zimmermädchen (auch privat)
12 Eervirrsrnulem
4 Saaltöchter
6 Köchinnen
2 Beiköchinnen
I Kaffreköchin

10 Alleinmädchen
8 Mädchen für Küche und Haushalt
5 KUchrnmädchcn

Bewerberinnen wollen sich melden:
ln Nagold , Marklstr . 1 Freudenstadt . Kkeinrheinstr. 22

Fernruf 209. Fernruf 198.
Mehrere Kellner » Köche und Hausdiener suchen

passende Stellen.
Arbeitsamt Nagold Freudenstadt

Dr . Pnui.

Liebelsberg
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Mstzelsnppe
und lade höflichst»k»

Hans Seid z. »Hirsch".
»» . Ein ordentlicherGärtner - Zunge

Lehrling
wird bi» 1. April gesucht.

Ehr. Votzert
vad Liebenzell.

Schöne Konfirmanden-Anzüge
von 2S.—bts SS.—Mk.

Paul NSuchle  am Markt , Calw

!n xroller
Lut » lZuuUtLtsu billigst « Kr «1»»

» » «asWSSAZ Lsästrsüs ««« » »»»»>
8p « » ! » 1x » » eI >Lkt «Herren - uuck ILuulreudelrlelckuoz

V« .

°»-dNorN-, stfflNvl- u. 806-

null stleo Hstro 8er IVelt
XNfldrlicke Ver . »»». I»avg . 0» Ver-

». Lrdvl«u>g»,ei »« rar Lee
Vertretungen au all« , grüner« , KtLtren

Oulsr , Knut Olpp
Aurktplut » 15.

Gesucht
auf 1. oder 15. März ein
ehrliche», fleißige»

MW
nicht unter 17 Jahren , für
Hau , und Landwirtschast.
Christ . Notter , Schweine¬
händler,Holzgerlingen.

Tüchtiges

da» kochen kann und schon
ln besseren Häusern gedient
hat per sofort gesucht.

Frau Fuld.
Vffenbach a . M.

Frankfurterftratze 18.

Ein ordentlicher, kräftig.

Zunge
welcher Lust hat. da»Gipser-
Handwerk zu erlernen, fin¬
det gut« Lehrstelle bet

Wilhelm Nestle.
Sipsermeister,
Oberkollbach.

Sie können das Calwer
Tagblatt jederzeit bestellen



Gewerbeschule
mit Handelsabteilung.

Wegen Kohlenmangtls wird die Schule vom
M»iilliz,reilK.dkMlw»A.leiir7.Sel>r.

geschloffen
bleiben. Regelmäßiger Unterricht Wieder ab
Donnerstag, den 28. Februar.

Der Vorstand : Aldinger.

SttirjWlbockeiil
Csliv.

SkMMklWIIllW
am Samstag , d. S. Mörz 1829,

abends 8 Uhr , im »Röhl «- .
Tagesordnung r

1. Täliglrrstrbericht.
2. Kafienbericht.
L. Derleihuna de» Ehrenzeichen » an 14 Mitglieder

ftir rsiährige Miigliedschost.
4. Wanderprogramm 1028.
L, Wahlen de« Gesamtoorstaude » aus - Jahre.
4. Verschieden »».

Dir verehrltchen Mitglieder »ad solch», die »» werden
molken, sind sreandllch eingeladen . De » Vorstand.

r- ' lein
k. G.

Am Sonntag , den 8. März ds . F »^
nachmittag » L Nhr.

find« im Saale de » Vad . Hofe » d«,

ordentliche

mit iolgevder Tagesordnung statt:
1 Teschüst»- »ad Aasseadericht
?. Bericht de, Lailicht »rate ».
L SraelMlgang der Bilanz and Entlast »«- de,

Borstande ».
4. Beschluhsagun - über di« Verteil »»»- de» Rein»

> ertrag ».
' Ü. Ergänzung,wohk de» Ausfichkratr «.

Etwaige Anträge » äffe« dt» späteste«, 28 . S «b».
d ». adenda ll Uhr . beim Vorstand schriftlich

«ingereichl werden.

Lal « , 20. Februar 1828.

s

Vneiii EalV. v.
Generalversammlung

Sonntag , den 24 . Februar aachmlttags
A Ahr findet unsere

diesjähr . Generalversammlung
bei Ehrenmitglied Kirchherr , Vorstadt statt. Zahl¬
reiches Erscheinen dringend notwendig. Ausschuß-
Mitglieder wollen am 4 Uhr erscheinen.

Der Vorstand.

Gedenket der hungernden Böge ! k

In grosser DiMlil
r»Simsen prelle»

iiLh 'ÄU

rOlVS

»MN- iiliS
öMeMWuiiBW

nun L.
lll.
v.
«.

Samstag L Uh » »Adler-
Sonntag 9 Uh , . Adler*

«ur silr geüdlr Läuse ».

SchMzmIdomio
Sonntag , den 24 . Fedr.

Wanderung
Uder Staannhelm,

Sechinge « « . Atthengftett
<,H1rfch - ) . Abmarsch I Uhr
vom . Adler ".

Sichrer : Paul Olpp.

BtM -Wirir.
«rein Lslv.

Am Montag , de « ? L.
Februar nach « . 8 Ah»
sindrt bei Kollege Hammer
-um »LSrven - unsere di»»-
jährtge

Generalversammlung
statt

Um recht zahlreiche . Er¬
scheinen bittet

de » Ausschuß.

Sroüs Arbeit lst geleistet vorcken , mir slncl stolr darsukl

VnsvnsS!nki«ir»fln»»ss:
« » . soo . «M tsoo . « sr . tLvo . MS. 20 SS.

M

«

IMM » « UAW'
Xemjsrungsn vorh - kslt --

t»

tt

kütere WivüLe
in scdntLK. ^iunctort
von klebgrst Vogt,

prei , 1.20 htlc.
Voreiligj, 4»,

Vuedstanälunx Olpp.

sm « er tnksrS »a Iterriicd «, LlücX.
Lictie gebeirt ml»
vuncterdoren

Lchnitzereien . destekenci au, : 1 gr . vidlioikek , >80 cm breit , ruren
innen onpolier ». dtittelporli « runü vorgedaul . 1 Schreibtisch genau
«isru possenä , mU englischen Pilsen , extra groll . 1 runcter Ikct,.
90 cm vurchmcs « », 2 Ltllklen mit echtem t,eäer , t Lctireidresse!
mit echtem l erer . . kinkeitaprels nur Ddt.

Itttet« « LektatLimmerstomdintart

kkorrdelm»iWolisttk. 1

Gute»

RMnßrot
»it pHtz ohne jkiimmel

stowle gute«

MhWbM
<Schr »1dr » 1> empfiehl»

Hermann Schnürte
Bäckerei.

SWm
für Schweine

«npfiehlt billigst

N . Hauber.
Ei » Paar starb»

LSufer-
Schweine

seht de« Perstans au,
Ada « Noll « , Iaoelstrk»

ktier ist uns eine Kombination gegluckt , vie,ie täglich viel« dtüdct»
lnlere ^ enlen suchen , glelckreltig ein Lchlalrimmer unci eine Küche,
beredend aus : 1 gr . Lärlalrlmmerschronic . ISO cm dr . mit ra « ite « Ia»,
V» lür VVSscke, »a tllr Kleicter. 2 veltsieNen . 2 hlacktti « hen , t schöner
Küchrnschronk mit echt lüooleum unct prachtvollem Xukotz , t greller
risch unct 4 Stükl « . . Llntieltsprels nor IV4.

kiMMeste. wie üe ßMiliIlui!!Ml NW dntt

»KO/se

Pfii " ksdsn IT 8 » » eli8ttol
Win godon » ul Vtunsel » 10 Uskna Qsnsnllvl

D/lr slnil As » orSMo üsutsedalAvdsIunlei 'asIstmon tu kliosorknti

Seite
F » ch».M »,d,r .2I « »
staust und zahlt destannt-
lich dl» hvchst. Tagespreise.
Fellhaus Schreiber,
Stuttgart , Schulst « ?,» S.

K'AD »,p » » i « « t
s53 .Urtt,lM,rrise «»r
bei« « dl»». Taleko» 294.

sl

oie
8k § 7k

tOLUdlS

kür Lia dai Xr,« Haftung »in«,
iko6ioopporot « !dlokmon 5i»
»iaan1kl .kkU »4 >cck4 4 . Lia
bo »itr » n «tonn oinon Toast»
»ükopparot , «1« r allan Xn»
«prümon gar « h» r̂ircl 5i,
dodanvorxöglichonkprnamp»
fang . ar »»stlo» lg « IViacier»
gada mit c1» mXrcopdan -l.ouh
« >rach « r unci lcönnoa lkrtz
Schollplottan «lolctrirck übtzr»
tragan .8v »r « n5i «I alakonlcan«
rdhran in lkran kmptünoerl
dia »inct unarraicht in Inro»
grostan lairtung unct ctam gst»
ringan kisirrtrom -Vordrauch.

lalatunican 4, «lar nau « 4 -ffökranopporot , ico»t»tk/X >L5 —
i!in 5otr clor eiorugakärlgan 7« s«tunic »nrökran
fik 084 . «k 024 . «§ 024 . KL 124 lco. tat . MX 30 .50

Dar l.out,prvck »r Xreopkon 2
t-ostst . . . . 8^4 4L .-»

sz/ildelkl! Äeglev , elekbr . Iv8t .-8e8L?iski

üslÄ . Ielekov 811.

z « dem am t
Freitag,  deu 22 . Februar LS29

im Vodifche » Hof hier
stattfiadende»

Dortrag
über zinsloses Bangelb

»ttd seder mann  herzlich»iagrladen
Eintritt sr»i.

SaW MgmeiilllUIl r. S . v . ». S
_WM_

Rveuma und Gicht
ga » »»» dtlsr» « ealette» tze« nasttoNeu « »
»tz!»» ««a « ett^ «. vtzerdoopt die SrNUtiuiap-
tawone « mir » »«»rrrritzea. S»» »a, . » errv
i» «» «, » Ua» Qaol. Da» « dt» « » «ad « ,»
«» eNtr»« , et» ttatnrvrotzakt ffbirtlctzer!t !itz»
«ra» 4w« . » iM «letctziaai »lettrtherentz « 4
ht, Kitz»»« » gtrvrctrtl » «»» kbl »ine tznrctz'
« . .iintz»kd«»UIchM»r»d»»reir»»»« irtu»»an»
Viel»»onwarr « »»rkennuaoen. 0 «.M
«. X« ,. ,n « votdeke» »nd Lrmerien «rbiittNM.
Bestimmt zu haben bei : in Ealnrr
O . E Kistowssti . Ritter » Drogerie;
in Llebenzell : Wilh . tzimperich,

^Blediz nal -Drogerie.

Konfirmanden-
Hüte

schwarz und farbig , empfiehlt billig

W.Schäberle,Hutmacher.
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